
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 26=46 (1880)

Heft: 23

Rubrik: Eidgenossenschaft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


186

beâ Sâbelê unb [Reooloerâ, [Rettttnterrtdjt, galjr=
fa)ule ; 3. baâ Scatenai, baë ©efdjûfe, bie Ladung
unb Sluêrûftung, Saftenberoegung unb §erftettung,
baë ®efa)irr, bie Befdjtrrung, Äonferoirung beê

uRaterialê, Sdjiefeen unb SBerfen, gelbbatteriebatt.

©tenft im Äriege. 2Robilmad)ung, ©emo»

bitifation, Berbatten auf 9Rärfd)en, baê ©efedjt.

Slntjang. ©er [Reooloer, ^ftidjten auë bem

SBetjrgefefee, §eereêorganifation, Sluëgug auê bem

©iëgiplinar»Strafrea)te, uRilitâr=[Red)tëpftege, per»
fönlidje Beftimmungen, Borfdjriften über Sluërû»

ftung unb Slbfuftirung, ®ebütjren»Borfdjrtften, SSltb

bungen, Beridjte uub Bitten.
©ê ift gu ertoarten, bafe in golge ber neuerliä)

befctjloffenen 3utf)etluitg ber ©ebirgëartttterie gu ber

gelbartiüerie ein [Radjtrag für baê Spegieüere ber

©ebirgeartiüerie erfolgen roerbe.

©ê ift für bie fdjroeigerifctje gelbartiüerie gu

roünfdjen, bafe audj ifr mit ber 3eit ein foldjeâ

oortrefflictjeë §anbbudj gu SLjjetl roerbe ; möge baê»

felbe in eben fo Itarer unb überfidjtltdjer SBeife

abgefafet, in gleichem 3Rafee feinem gxvtät fo oott»

ïommen entfprectjen. greilict) ïennen nur ©iefeni»
gen in ooüem Umfange bte ©röfee unb Schmierig»
feit einer foldjen Slrbeit, roeldje fdjon Sle^nliajeë
oerfuctjt ober geplant baben. SBir fdjliefeen mit
bem SBunfdje : 2Röge bte Söfung einer foldjen Sluf»

gäbe mit 3eit unb SBeile in unferer Slrmee in eben

fo oorgüglidjer SBeife gelingen, roie eê für bte öfter»
retdjifdje gelbartiüerie gefdjetjen ift; man barf biefe

um itjr §anbbud) für Unteroffigierê füglich benet»

ben. A. S.

Ser bmtfàjsfranjofiftïjc «rieo, 1870-71. [Rebiglrt
oon ber ïrtegêgefo)ichtlidb.en Slbttjetlung beê

©rofeen ©eneralftabë. 3roeiier Sttjeil. ©e»

fdjtctjte beê Äriegee gegen bie [Republtf. §eft 16.

©reigniffe bei ber II. Slrmee. Born Beginn
beò Satjre« 1871 bie gum SBaffenftittftanbe.
SSlit Äarten, »tänen unb Sïiggen im SEert.

Berlin, 1880. ©mft Siegfrieb «Wittier unb
Sotjn.

0Witgetb\) ©aë foeben attëgegebene 16. §eft
beô ©eneralftabêroerïeë über ben Ärieg oon 1870/71
ift ben lefeten Stjaten ber IL Slrmee, bem gelbgug

gegen bie II. 8oire«3lrmee geroibmet, roeldje ©fjangn

gum ©ntfafe oon Borte bei le 2Ranë reorganiftrt
batte. Unter ben gröfeten Sdjroiertgïetten, roeldje

Safjreêgett unb ïerratn barbieten ïônnen, in Äälte,
Sajnee unb SRebel unb in einem Bergtanbe mit
tiefen SLtjateinfchnitten, bebecft mit ©etjöften, gel»
bem unb ©arten unb bttrdjgogen oon £>ecfen unb
©räben, brang bie II. Slrmee unter ^ring grieb»
rictj Äarl in einer [Reitje oon ©efedjten, bte fid) tu
ben ïttrgen SBtntertagen oft biê in bie ©unteltjeit
erftretften, gegen le uRanê oor uub eroberte biefe
Stabt naa) einer breitägtgen Sdjlaajt (10.—12. Sa»

nuar 1871). — ©tefer roidjtige unb rutjmretdje
Slbfdjnitt beê beutfdj»frangöfifa)en Äriegee roar biê»

tjer am roenigften bargeftellt roorben; eê ift bafjer
um fo erroünfdjter, ben Berlauf btefer ©reigniffe
in einem befonbern §efte gufammengefafet unb ben

aümätigen Bormarfd) unferer Gruppen burd) Aar»
ten unb oiele eingebrucïte Sfig^en erläutert gu fetjen.
©ä erübrigt nun nodj bte ©arftettung ber Bege»

benfjeiten bei ben anbern §eereëtheilen im lefeten
SRonat beâ Äriegee.

lieber bie Slnroenbung bes 3nfanteriefpotcns unb
bie mit bemfelben auëgufûtjrenbett ftüdjtigen
33efeftigungen Dom Stanbpunït beë Snfanterie»
Offigierë, oon SIRorife o. Brunner, f. f. £>aupt»

mann im ©euieftab. SSlit 74 §o!gfd)nitten.
3roeite, nad) ben ©rfabrungen im Occupatane»
felbgug in Boênien unb ber §ergegoroina 1878
bearbeitete Sluftage. SBien, 1880. Berlag ber

»Oefterreichifdjen ÜRtlitär » 3eitfa)rtft./' S«
Äommiffion bei 8. SB. Seibet unb Sotjn.
Breie 3 gr. 75 ©tè.

©ie neue Sluftage ber oorgüglictjen Sdjrift getdj«

net fid) baburd) oor ber erften (roeldje oor 2 S<ù)s

ren erfdjtenen ift) auê, bafe in itjr bie ©rfabrungen
beê boênifdjen gelbgugeê oerroerttjet roerben fonn»

ten. SSlit ©enugtÇuung fonftatirt ber Berfaffer,
bafe biefe ©rfatjrungen für feine Borfdjläge in ben

gäüen gefprodjett tjaben, roo bie Äritif frûtjer bte

Sluefüljrbarfeit ober ben [Rufeen angegtoetfelt tjabe.

©ie Slrbeit ift bie umfaffenbfte unb grünblidjfte,
roeldje bie Seiftungëfahigïeit unb Slrt ber Sin»

roenbuug bee Snf«nteriefpatene bebanbett.

ISibgeuoffeufdiaft.

ttnterrtctjtëplan für bie aSteberfjotmtBSturfe ber infanterie
pro 1880.

(Schluß.)

II. 3tegiment«roetfe 2Bfeberbolung«rurfe.
©anje SDauet 16 £age
2 ©onntage
1 3nf»eftfon«tag ob 3 „

Sotal Untettichtêtage 13

3)le Sonntage ffnb nicht ol« »ibett«toge getechnet, follen ober

ju ötelnttcbietWatbelten, llelnetn 3nfoettlonen tn ben Äantonne»

menten unb, too e« angeht, ju einet mllltörlfchen $tomenobe

benufjt »etben.

Sin einem Sonntag ift ba« Dtegfment ju einer Snfyeftfon ;u
»eteinigen.

©fenftetnttitt unb £age«otbnung bleibt fich glefd)

rofe hef ben batafflonäroeffen 2Bfebethotung«turfen. ©fe ©otge

füi bfe Dtganifotfon bet SSataltlone unb be« Sftegfment«, fowfe

beffen Untettunft unb SBersflegung tft fetoch ©ache be« Stegfment«*

tommanbonten unb fefne« Duattfetmefftet«. ©r mag fich }«
bfefem Swede um Sftatt) unb SKitrolifung an ben Ätef«inftruttor
roenben.

S)er Ärelefnfiruttor febocfj hat bafür ju forgen, bafj bfe etfot«

betltcben @a)iefj»tä&e nebft bem nötbfgen ©chtfbenmateclat »ot»

fjanben ftnb; er befajafft aua) alte« übrige Unterricbjämatertal

unb forgt überbaust füt alle« ba«, roa« mft tem »orfajrtftgemä«

fien ®ang ber 3nfttu!t(on jufammenbängt; et fchlögt ju bfefem

SBebufe bem überfnftrultot auch bfe Söettbeflung be« 3nftruttlon«=

»etfonal« auf bfe betteffenben Äurfe »ot.

Untetttcbt. Sa« Untertfehl«»iogtamm bleibt füt bie regt»

mentsroeifen SBlebetbolungefuife ba« gleiche, wie fût bie botait«

(on«roeifen, jebocb mit bem Untetfchteb, bafj Pe fût ben Jpfnmatfct)

auf ben ©retjltplot^ unb ben §efmmatfch erforberltche Sett fût
getoóhnlfd) jum Untettfdjt mitgerechnet rofrb, b. b. bafj bfe Seit,

roöfjrenb roeldjer bit SruüBert unter ben SBaffen ffnb, fn bet
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des Säbels und Revolvers, Reitunterricht, Fahrschule

; 3. das Material, das Geschütz, die Packung
und Ausrüstung, Lastenbewegung nnd Herstellung,
das Geschirr, die Beschirrung, Konservirung des

Materials, Schießen und Werfen, Feldbatteriebau.

Dienst im Kriege. Mobilmachung,
Demobilisation, Verhalten ans Märschen, das Gefecht.

Anhang. Der Revolver, Pflichten aus dem

Wehrgrsetze, Heeresorganisation, Auszug aus dem

Disziplinar-Strafrechte, Militär-Rechtspflege,
persönliche Bestimmungen, Vorschriften über Ausrüstung

und Adjustirung, Gebühren-Vorschriften,
Meldungen, Berichte und Bitten.

Es ist zu erwarten, daß in Folge der neuerlich

beschlossenen Zutheilung der Gebirgsartillerie zu der

Feldartillerie ein Nachtrag für das Speziellere der

Gebirgsartillerie erfolgen werde.

Es ist für die schweizerische Feldartillerie zu
wünschen, daß auch ihr mit der Zeit ein solches

vortreffliches Handbuch zu Theil werde; möge
dasselbe in eben so klarer und übersichtlicher Weise

abgefaßt, in gleichem Maße seinem Zwecke so

vollkommen entsprechen. Freilich kennen nur Diejenigen

in vollem Umfange die Größe und Schwierigkeit

einer solchen Arbeit, welche schon Aehnliches
versucht oder geplant haben. Wir schließen mit
dem Wunsche: Möge die Lösung einer solchen Aufgabe

mit Zeit und Weile in unserer Armee in eben

so vorzüglicher Weise gelingen, wie es für die

österreichische Feldartillerie geschehen ist; man darf diese

um ihr Handbuch für Unteroffiziere füglich beneiden.

S.

allmäligen Vormarsch unserer Truppen durch Karten

und viele eingedruckte Skizzen erläutert zu sehen.

Es erübrigt nun noch die Darstellung der
Begebenheiten bei den andern Heerestheilen im letzten
Monat des Krieges.

Der deutsch-französische Krieg 1870-71. Redigirt
von der kriegsgeschichtlichen Abtheilung des

Großen Generalstabs. Zweiter Theil.
Geschichte des Krieges gegen die Republik. Heft 16.

Ereignisse bei der II. Armee. Vom Beginn
des Jahres 1871 bis zum Waffenstillstände.
Mit Karten, Plänen und Skizzen im Text.
Berlin, 1880. Ernst Siegfried Mittler und
Sohn.

(Mitgeth.) Das soeben ausgegebene 16. Heft
des Generalstabswerkes über den Krieg von 1870/71
ist den letzten Thaten der II. Armee, dem Feldzug

gegen die II. Loire-Armee gewidmet, welche Chanzy

zum Entsatz von Paris bei le Mans reorganìsirt
hatte. Unter den größten Schwierigkeiten, welche

Jahreszeit und Terrain darbieten können, in Kälte,
Schnee und Nebel und in einem Berglande mit
tiefen Thaleinschnitten, bedeckt mit Gehöften,
Feldern und Gärten und durchzogen von Hecken und
Gräben, drang die II. Armee unter Prinz Friedrich

Karl in einer Reihe von Gefechten, die stch in
den kurzen Wintertagen oft bis in die Dunkelheit
erstreckten, gegen le Mans vor und eroberte diese

Stadt nach einer dreitägigen Schlacht (10.—12.
Januar 1871). — Dieser wichtige und ruhmreiche
Abschnitt des deutsch-französischen Krieges war bisher

am wenigsten dargestellt worden; es ist daher
um so erwünschter, den Verlauf dieser Ereignisse
in einem besondern Hefte zusammengefaßt und den

Ueber die Anwendung des Jnfanteriespatens und
die mit demselben auszuführenden flüchtigen
Befestigungen vom Standpunkt des Infanterie-
Offiziers, von Moritz v. Brunner, k. k. Hauptmann

im Geniestab. Mit 74 Holzschnitten.
Zweite, nach den Erfahrungen im Occuvations-
feldzug in Bosnien und der Herzegowina 1873
bearbeitete Auflage. Wien, 1880. Verlag der

.Oesterreichischen Militär-Zeitschrift." In
Kommiiston bei L. W. Seidel und Sohn.
Preis 3 Fr. 75 Cts.

Die neue Auflage der vorzüglichen Schrift zeichnet

stch dadurch vor der ersten (welche vor 2 Jahren

erschienen ist) aus, daß in ihr die Erfahrungen
des bosnischen Feldzuges verwerthet werden konnten.

Mit Genugthuung konstatirt der Verfasser,

daß diese Erfahrungen für seine Vorschläge in den

Fällen gesprochen haben, wo die Kritik früher die

Ausführbarkeit oder den Nutzen angezweifelt habe.

Die Arbeit ist die umfassendste und gründlichste,
welche die Leistungsfähigkeit und Art der

Anwendung des Jnfanteriespatens behandelt.

Eidge«osse«schast.

Unterrichtsplan für die Wiederholungskurse der Infanterie
pro 188«.

(Schluß.)

II. RegimentSwetse Wiederholungskurse.
Ganze Dauer 16 Tage

2 Sonntage
1 Jnspektionsiag ab 3 „

Total Unterrichtstage 13

Die Sonntage find nicht als Arbeitstage gerechnet, sollen aber

zu ReinlichkettSarbeite», kleinern Inspektionen in den Kantonne»

menten und, wo es angeht, zu einer militärischen Promenade

benutzt werden.

An einem Sonntag ist das Regiment zu einer Inspektion zu

Vereinigen.

Diensteintritt und Tagesordnung bleibt sich gleich

wie bei den bataillonêweisen Wiederholungskursen. Die Sorge

für die Organisation der Bataillone und des Regiments, sowie

dessen Unterkunft und Verpflegung ist jedoch Sache des RegtmentS-

kommandanten und seines Quartiermeisters. Er mag sich zu

diesem Zwecke um Rath und Mitwirkung an den Kreisinstrukior
wenden.

Der Kreisinstrukior jedoch hat dafür zu sorgen, daß die erfor»

derltchen Schießplätze nebst dem nöthigen Scheibenmaterial

vorhanden sind; er beschafft auch alles übrige Unterrichtsmaterial

und sorgt überhaupt für alle« das, was mit dem vorschrtftgemä«

ßen Gang der Instruktion zusammenhängt; er schlägt zu diesem

Behufe dem Oberinstruktor auch die Vertheilung des Jnstruktions-

personals auf die betreffenden Kurse vor.

Unterricht. Das Unterrtchtsprogramm bleibt für die

regimentsweisen Wiederholungskurse das gleiche, wie für die batail»

lonsmeisen, jedoch mit dem Unterschied, daß sie für den Hinmarsch

auf den Ererzirplatz und den Hetmmarsch erforderliche Zeit für
gewöhnlich zum Unterricht mitgerechnet wird, d. h. daß die Zeit,

während welcher die Truppen unter den Waffen sind, in der
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Bieget 8 ©tunben nidjt ûbetfïefgt. 9cur au«nar)m«weffe, bei

grôficm geltûbttngen obet 2Wätfdjen, hülfen ben Sruppen auch

größere Stiftungen jugemuttjet werben.

3n«befonbere bleiben bie ©djfefjübungen bte glefdjen wfe bet

ben botaitton«weifen Uebungen. ©fefelben muffen In ben elften

8 Sagen fettig gebtadjt werben, um nachher bfe (Bataillone ju
ben weitem Uebungen »etfügbat ju tjatten.

Stud) ba« übtige Unterrldjtäprogiamm bleibt bi« unb mit bem

10. Sage ba« gleiche wie bei ben bataitlonêweifen SIBlebetholung««

futfen. Slm 11. Soge ttttt bann ftatt tet @efedjt«übung be«

SBataftton« ba« SRegfmenUererjfren an bfe ©teile, unb jwar »or«

erft bfe goitnen: ©ammelftettung ftügelwetfe unb tteffenwelfe,

SBewegung tn betfelben, ©ntwlctlung jum ©efedjt, SRüdfebt fn

erfteie u. f. w.
©fe folgenben Uebungen fm ©idjeibettêbfenfr, fowfe bfe @e«

fedjt«übungen finben olle fm SRegfment«»etbanbe ftatt, fei e«, bog

jwet »Sataittone gegen efne« geftetlt wetben, fei e«, bap ba« »et«

einigte SRegiment gegen einen fupponftten ober matlltten ©eg«

ner operirt.

gür btefe Uehungen entwirft ber SRegfmentJfommanbant bie

tattlfdje (obet ©efedjt«») 3bee nebft efnem Untertfdjteplan mit
Slngabe bet Seftsetwenbung unb Settefntbeftung unb laßt biefelbe

butd) ben SBtfgabefemmanbanten auf bem ©fenflwege an ba«

elbgenôffifdje ÜRilftätbepattement gelangen.
Säet biefen Uebungen fod namentlich bfe ©ntwtcftung be« SRe».

gfment« au« bet SDcarfdjtotonne, bie gübtung be« ©efedjt« felbft,

bet Uebetgang au« bem ©efedjt jut SBotpoftenaufftetlung, bet

Slbbtud) eine« ©efedjt« unb Drganfftrung efnet Slttlètegaibe jut
©atflellung gelangen.

SBet allen tiefen Uebungen fott auf toilette«, tutjfge« unb he,

roufjte« ^anbetn bfngeftiebt wetben. SBo geht« »ottommen, Ift
ba« ©efedjt butdj ta« Signal „©enetatmarfdj" elnjuftelten, bie

»«fehlte Bewegung »on SReuem ju beginnen, bf« fte tottett »ei»

läuft.
©ine Sßor»oftenauffteltung bt« SRegiment« Ift bi« SRadjt« 10 Uhr

tnnejutjalten.
JBei biefen Uebungen funftionttt — fo lange nicht höhere 53e*

fehle etwa« Slnbere« anorbnen — ber Äref«fnftruttor at« ©djfeb««

ridjter unb tft befugt, ba« ©efedjt elnftetlen ju laffen.

SKadj SBeenbfgung ber Uebung wirb efne firttit berfelben »or«

genommen, an ber bfe S3atafHon«tommanbanten unb Jpauptleute

thettnehmen. SU« obetftei ®djfeb«tfchtet funttlonftt babet wäh<

lenb bet 3nfpelt(on bet SBtfgabe» obet ©l»fjton«tommanbant,

fonft ober ber ÄtelSlnfttuttot.
S)o« aSetböltntfj be« [Regiment« tommanbanten

unb bei 3nfituttoien fft fadjttdj bo« nämliche wie bet ben

batafHon«weffen 2B(ebetr)olung«futfen mit benjenfgen Unteifdjleben,

weldje ba« ©tabpetbältnffj bebfngt. Set SRegimentafommanbant

tft ©chultommanbant, bet Ätelefnfttultot bei SBetatbet be« SRegf»

menUtommanbanten unb bet »etanlwoitlldje ©hef füt bie SRfdj»

tigteit be« ju etthellenben Unterridjt«. 35er gegenfcftfge Satt
ber betteffenben Dffijteie witb boa SBeibältnifj »on felbft ju einem

gebethlfctjen geftalten.

©er ÄteUtnfituftot madjt an ben Dbeilnfttuftoi feinen befon«

bem SBeridjt mit fpejfellet Duallfifotion ber Dffijfere bt* jum
©rate be« aRofoi«.

©te ©»ejtalwaffen, wetdje bem ©djultabteau jufotge

ju ben SRegfmentäübungen betgejogen wetben tonnen, ffnb butdj
ben Ätef«(nfttuftot tedjtjeftfg übet fht ©fntteffen om fefigefejsten

Otte ju »etftänbfgen unb burdj ben SReglmentêfommanbanten mit
bet ®efed)»«tbee, fowfe mit ben bejügttdjen SBefehlen befannt ju
madjen.

Sa« ©anje bttbel fobann etn ©etafdjtment untet bem SBefefcl

be« 9ìegiment«tommanbanten ; nut ba« 5Redjnung«wefen füt SBet»

»flegung tc. tft gettennt ju galten.

III. SBrigabeweffe Uebungen.
«Dauer, Seftefntbeflung, ©fenftefntrflt unb Soge«otbnung wte

bet ben übtfgen Sffilebetbolungêfurfen.

©et SBtfgobetommanbant fotgt untet Subütfenahme fefnei SRe»

gfmentêiommanbanten unb untet TOftwltfung be« Jfrelêtnfltuftoi«

für bfe Dtganffalien ber SBtfgabe, fowfe tttrdj bfe [Regiments*

quarlfertnefftei fût Untertunft unb SBeroftegung bet Sruppen.
SDer &ref«infiruftot befdjafft bfe nöthigen ©rctjfei< unb ©djfefj*

otätje, ba« ©djetben«, Sefget* unb übrige 3nftiuftfon«matctfat.
©t madjt bem Dbetfnfttuftoi einen SSoifdjlag übet tie SBettbef«

tung be« 3nftruttion«»erfonal« auf bie SRegltnenter unb SBataittone.

Untettidjt. ©et Untettfdjt wftb nadj ben gleichen çrjtftt»

jfpfen, wie bel ben batafllonêweifen unb tcgfmenWwelfen Uebun«

gen, unb nach bem nämlldjen ©tufengang ettheltt. SBoi ollem
au« finb bfe ©djfefjübungen fn »otgefdjriebenet SBeife objuhatten,
fo jwat, bap (fe tn längften« ben elften 10 Sagen bef allen !8at
tafOonen beenbfgt ftnb.

Sei übtfgt Untettidjt wftb nodj mebt at« beim SRegiment butdj
bfe weftern ©ntfernungen bet Äantonnemente In bet füt bfe ein«

jetnen Untetttdjt«jweige »eifügbaten Seit befcbtânft fefn. 35fe

babutdj nöthigen SRobffifationen ergeben ftdj tür ben .fturêtom»

manbanten »on felbft unb wetben »on bemfelben untet SBetatbung
be« Ätel«fnftruftoi« foweft nötbig ongeorbnet. 3118 Siel be«

5ßHeberbotung«furfe« fft abet feftjutjalten, baß ben Uebungen bet

gtöfjetn ©fnheften bfe genügenbe gettfgtcft bet untetgeotbneten
©fnheften in ben elementoien goimen »oiangehen mufj, be»ot

an eifotgtefdje SRanöoet fn gtöfjetem SBerbonbe gebadjt wetben

fann.

Slm 11. Sage beginnen bfe regiment«» unb brigabeweifen

Uebungen, fowohl wa« ben ©tdjerbe(t«b(enft ol« bfe ©efedjteübun»

gen betrifft. @« tft bem SBrigabetommanbanten übettoffen, ben

Settpunlt ju beftfmmen, wann et ju ben SBtfgabeübungen über«

gehen aiti; jebodj botf bte« ntctjt eh« gefdjeben, al« bl« bfe SRe»

gfmentet In ihiem SBethanb wenlgften« fn bet foimeHen Äenntnlfj
be« SRegfmentêereijften« genügenbe gottfdjtftte gemadjt haben.

gut bfe SBttgateübungen, ju wetdjen nodj SWapgabe be« ©djut»
tableau ©»ejtalwaffen jugejogen werben, entwirft bei fflrlgabe»

tommanbant bie ®efedjt«lbee unb legt fte nebft efnem Untertldjt««
»tan mft Slngabe bet Scltoerwenbung unb Seltetntbeftung bem

Dbetft«©i»ifionät jut ©enebmfgung burdj bo« efbg. ÜRllitärbe»

sottement »ot. ©tefelben follen möglfdjft efnfadj gehalten fein

unb, ähnlich wfe hei bet SRegfmenteübung, bfe ©ntwfcflttng ber

SBtfgabe au« bei SRaifdjfotonne jum ©efedjt, bie gührung te«

©efedjte« felbft, ben Uebetgang »om ©efedjt jut SBoipoftenauf«

ftetlung, ben Slbbiudj eine« ©efedjt« unb SBflbung einer Slrtlère»

gatbe u. f. w. jum Swede hoben, ©fe ©ntwlctlung jum ©c«

fedjt obet bet Stbbrudj eine« foldjen fott metbobtfdj tidjtfg gefdje»

hen; bie geueiwiilung mufj beachtet unb ba« btlnbe hineinlaufen
In'« feinblidje geuer, wte e« tn SHMtftfdjteft nie »otlommen wütbe,

»eimfeben wetben. SBegongene gebiet finb fn bei barauf folgen«

ben Ärltlt namhaft ju madjen obet fofott ju betfdjtfgen, woju
ba« ©efedjt ober bte SBewegung butdj ©djtagen bc« »©eneral»

matfdje«" elngeftellt werben fann.

Sffilrb nfdjt »on höherer ©eitc efn @djfeb«rldjter bejeidjnet, fo

funftlontrt al« foldjer ber Ätet«lnfttuttot.

SBeitjättnifi be« Äut«tommanbonten unb bei
3 n ft r u 11 o t e n. SBet biefen SBtebeibotungJlutfen tft bet Dbetft»

SBtigobfet ©djulfommanbant unb bat untet SBeohadjtung be« »ot«

ftehenben Untetifdjtsplane« ben ganjen Untettfdjt onjuotbnen unb

ju leiten,

3hm fleht her Äief«fnjttuftoi mit feinem ganjen 3nfttufttor«=

peifonat jur ©elte, fnbem et tn gleichet SEeffe wie bel ben SBa«

taftfon«wiebetbotung«fuifen füi bie ©ttbeilung be« richtigen ete»

mentaren Unteitidjt«, fowie füi ©utcbfüfjtung bet ©djlepübungen

»erantwotttfdj (ft. ©t fleht im Ucbtfgen ben $ui«tommanbanten

mit SRattj unb Shot jui ©ette, ©t madjt ebenfall« feinen SBe«

tldjt an ben Dbetlnfttuttot mft fpejfettet SBeuttbeflung ber Dffi«

jtete hi« jum ©tabe be« SKafoi«.

©pejlalwaffen. gut bie SBeijlebitng bet bfêponfbetn

©pejlatwaffen ju ben Uehungen fm höhern SBeibanbe bat ber

SBtlgabetommanbant nadj eingeholt« ©tmâdjtfgung be« efbgenôf«

ftfdjen SÖMlftärbepartement« bfe etfoibettfdjen Stnotbnungcn ju
treffen.

Sujetn, ben 21. gebtuat 1880.

©et Dbetlnftiuftot bet Snfontetfe:

©todei, Dbetft.
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Regel 8 Stunden nicht übersteigt. Nur ausnahmsweise, bet

größern Feldübnngen oder Märschen, dürfen den Truppen auch

größere Leistungen zugemuthet werden.

Insbesondere bleiben die Schießübungen die gleichen wie bei

den bataillonswetsen Uebungen. Dieselben müssen tn den ersten

8 Tagen fertig gebracht werden, um nachher die Bataillone zu
den weitern Uebungen verfügbar zu halten.

Auch das übrige Unterrichtsprogramm bleibt bis und mit dem

10. Tage das gleiche wie bei den bataillonêweisen WiederhvlungS-

kursen. Am 11. Tage tritt dann statt der Gefechtsübung des

Bataillons das NegimentSererziren an die Stelle, und zwar vorerst

die Formen: Sammelstellung flügelwetse und treffenweise,

Bewegung in derselben, Entwicklung zum Gefecht, Rückkehr in
erstere u. s. w.

Die folgenden Uebungen im Sicherheitsdienst, sowie die Ge»

fechtsübungen finden alle im Regimentsverbande statt, sei es, daß

zwei Bataillone gegen eine« gestellt werden, sei es, daß das ver»

einigte Regiment gegen einen supponirten oder markirten Geg«

ner operirt.

Für diese Uebungen entwirft der Regimentskommandant die

taktische (oder Gefechts-) Idee nebst einem Unterricht«»!»» mit
Angabe der Zeitverwendung und Zetteintheilung und läßt dieselbe

durch den Brigadekommandanten auf dem Dienstwege an das

eidgenössische Militärdepartement gelangen.

Bet diesen Uebungen soll namentlich die Entwicklung des

Regiments aus der Marschkolonne, die Führung des Geseiht« selbst,

der Uebergang aus dem Gefecht zur Vorpostenaufstellung, der

Abbruch eines Gefechts und Organisirung einer Arrièregarde zur

Darstellung gelangen.

Bei allen diesen Uebungen soll auf korrektes, ruhiges und be,

wüßtes Handel» hingestrebt werden. Wo Fehler vorkommen, ist

das Gefecht durch ras Signal „Generalmarsch" einzustellen, die

verfehlte Bewegung von Neuem zu beginnen, bis sie korrekt

»erläuft.

Eine Vorpvstenaufstellung de« Regiments ist bi« Nachts 10 Uhr

innezuhalten.

Bei diesen Uebungen funktionirt — so lange nicht höhere

Befehle etwas Anderes anordnen — der KreiStnstruktor als Schiedsrichter

und ist befugt, das Gefecht einstellen zu lassen.

Nach Beendigung der Uebung wird eine Kritik derselben

vorgenommen, an der die Bataillonskommandanten und Hauptleute

thetlnehmen. Als oberster Schiedsrichter funktionirt dabei während

der Inspektion der Brigade- oder Divisionskommandant,

sonst aber der Kreisinstrukior.

Das Verhältniß de« Reg im e ntS kommandanren
und der Jnstruktoren tst sachlich das nämliche wie bet den

bataillonsweisen Wtederhvlungskursen mit denjenigen Unterschieden,

welche das Gradverhältniß bedingt. Der Regimentskommandant

ist Schulkommandant, der Kreisinstrukior der Berather de« Regi-

mentskoinmandanten und der verantwortliche Chef für die

Richtigkeit des zu ertheilenden Unterrichts. Der gegenseitige Takt

der betreffenden Offiziere wird das Verhältniß von selbst zu einem

gedeihlichen gestalten.

Der Kreisinstrukior macht an den Oberinstruktor seinen beson»

dern Bericht mit spezieller Qualiflkaiion der Offiziere bi« zum
Grade des Majors.

Die Speztalwaffen, welche dem Schultableau zufolge

zu den Regimentsübungen betgezoge» werden können, sind durch

den KreiStnstruktor rechtzeitig über ihr Eintreffen am festgesetzten

Orte zu verständigen und durch den RegimentSkommandanten mit
der GefechtStdee, sowie mit den bezüglichen Befehlen bekannt zu

machen.

Das Ganze bildet sodann etn Detaschemenr unter dem Befehl
des RegimentSkommandanten; nur das Rechnungswesen für
Verpflegung ». ist getrennt zu halten.

III. Brigadeweise Uebungen.
Dauer, Zeiteintheilung, Diensteintrilt und Tagesordnung wie

bei den übrigen Wiederholungskursen.

Der Brigadekommandant sorgt unter Zuhülfenahme feiner

RegimentSkommandanten und unter Mitwirkung des Kreisinstrukior«

für die Organisait»» der Brigade, sowie durch die Regiments-

quartiermetster für Unterkunft und Verpflegung der Truppen.
Der Kreisinstrukior beschafft die nöthigen Ererzier- und Schießplätze,

das Scheiben-, Zeiger- und übrige Jnstruktionsmatertal.
Er macht dem Oberinstruktor einen Vorschlag über die Verthei»
lung des JnstruklionSpersonals auf die Regimenter und Bataillone.

Unterricht. Der Unterricht wird nach den gleichen

Prinzipien, wie bet den bataillonsweisen und rcgimentsweisen Uebungen,

und nach dem nämlichen Stufengang ertheilt. Vor allem
aus sind die Schießübungen in vorgeschriebener Weise abzuhalten,
so zwar, daß sie tu längstens den ersten 10 Tagen bei allen
Bataillonen beendigt sind.

Der übrige Unterricht wird noch mehr als beim Regiment durch
die weitern Entfernungen der Kantonnemente in der für die ein«

zelnen UnterrtchtSzweige verfügbaren Zeit beschränkt sein. Die
dadurch nöthigen Modifikationen ergeben sich >ür den Kurskvm-
Mandanten von selbst und werden von demselben unter Berathung
des KreisinstruktorS soweit nöthig angeordnet. Als Ziel des

Wiederholungskurses ist aber festzuhalten, daß den Uebungen der

größern Einheiten die genügende Fertigkeit der untergeordneten

Einheiten tn den elementaren Formen vorangehen muß, bevor

an erfolgreiche Manöver in größerem Verbände gedacht werdcn

kann.

Am 11. Tage beginnen die regiments- und brigadeweisen

Uebungen, sowohl was den Sicherheitsdienst als die Gefechtsübungen

betrifft. ES 1st dem Brigadekommandanten überlassen, den

Zettpunkt zu bestimmen, mann er zu den Brigadeübungen
übergehen will; jedoch darf die« ntcht eher geschehen, als bis die

Regimenter in ihrem Verband wenigstens in der formellen Kenntniß
des Regtmentêererzirenê genügende Fortschritte gemacht haben.

Für die Brigadeübungen, zu welchen nach Maßgabe des

Schultableau SpezialWaffen zugezogen werden, eniwirft der
Brigadekommandant die GefechiSidee und legt sie nebst einem Unterrichtsplan

mit Angabe der Zeitverwendung und Zeiteintheilung dem

Oberst-Divisionär zur Genehmigung durch das eidg. Militärdepartement

»or. Dieselben sollen möglichst einfach gehalten sein

und, ähnlich wie bet der Regimentsübung, die Entwicklung der

Brigade aus der Marschkolonne zum Gefecht, die Führung des

Gefechtes selbst, den Uebergang vom Gefecht zur Vorpostenauf-

stellung, den Abbruch eines Gefechts und Bildung einer Arrière-

garde u. s. w. zum Zwecke haben. Die Entwicklung zum
Gefecht oder der Abbruch eines solchen soll methodisch richtig geschehen;

die Feuerwirkung muß beachtet und das blinde Hineinlaufen

in's feindliche Feuer, wie es in Wirklichkeit nie vorkommen würde,

Vermieden werden. Begangene Fehler sind in der darauf folgenden

Kritik namhaft zu machen oder svsvrt zu berichtige«, wozu

da« Gefecht oder die Bewegung durch Schlagen des .General¬

marsches" eingestellt werden kann.

Wird nicht von höherer Seite ein Schiedsrichter bezeichnet, so

funktionirt als solcher der KreiStnstruktor.

Verhältniß des Kurskommandanten und der
Jnstruktoren. Bei diesen Wiederholungskursen tst der Oberst-

Brigadier Schulkommandant und hat unter Beobachtung des

vorstehenden Unterrichtsplanes den ganzen Unterricht anzuordnen und

zu leiten.

Ihm steht der Kreisinstrukior mit seinem ganzen Instruktion«-

personal zur Seite, indem er tn gleicher Weise wie bei den Ba-

taillonSwiederholungSkursen für die Ertheilung des richtigen

elementaren Unterricht«, sowie für Durchführung der Schießübungen

verantwortlich ist. Er steht im Uebrigen den Kurskommandanten

mit Rath und That zur Seite. Er macht ebenfalls seinen

Bericht an den Oberinstruktor mit spezieller Beurtheilung der Offiziere

bis zum Grade de« Major«.
S p e z i a lw a f f e n. Für die Beiziehung der disponibel,,

Spezialwaffen zu den Uebungen im höhern Verbände hat der

Brigadekommandant nach eingeholter Eimächtigung de« eidgenössischen

Militärdepartement« die erforderlichen Anordnungen zu

treffen.

Luzern, den 21. Februar 1880.

Der Oberinstruktor der Infanterie:
Stock er, Oberst.
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— (©te Stuîtûftung ber Snfanterie mit ©a) an j«

w e 11 j e u g) Ift »om SBunbeStatb wie folgt fcftgefefct wotben :

1) 3ebe Compagnie mit 40 fleinen ©paten, 20 tletnen fJSIcfeln unb

8 £anbbetten. ©fe #anbbelte wetben ben bf«hetigen Äüdjenge«

täthfdjaften entnommen. 2) ©iefe SBettjeuge werben magajlnlrt

nnc ber SDcannfdjaft bei jebem ©ienfte attSgetbeflt. 3) gür iebe«

SöataiOon ftnb ferner anjufdjaffen unb im 33atailton«foutgon un«

terjubrlngen : 20 ffiutffdjaufetn, 10 SfSfctelbauen, 10 größere

Sterte, 5 2Balbfägen. 4) ©fe Slnfdjaffung erfolgt fuccefßoe burdj

Slufnabme efne« entfpredjenben Soften« fn ba« 3abtc«bubget.

5) ©a« SKllitärbepattcment wirb beauftragt, bfe nöthigen SBor»

fdjtfftcn übet Sefdjaffenbett unb Siagatt bei Sffietfjeuge, fowie

übet beien ©ebtaudj ju «laffen.

— (©feÄemmtfffonbe«®tänbetatbe« für SB tu»
fung bei 1879ei ®t oatätedjnung) hat nodj elnei

SWIttbeltung in bet »SR. Sütdj. Stg." beim SJMItäiwefen jwel

ÇfJoftulate aufgeftellt. ©a« eine labet ben SBunbeStatb ein, SBe»

ti(6t unb Sltttiag ju blntetbrlngcn, weldje Duote be« SBrultoei»

trage« ber SJMitärpßfdjterfafefteuer füt bie Sleufnung be« SDcltt»

tätpenftonäfonb« ju »erwenben fei (Slrt. 14 be« ©efefce«); ba«

anbete begehrt eine gleldjmafjigete ©utdjführung be« SKltttär»

pftidjterfat3gefe|c« tn aden ßantonen. ©ie Sleufnung be« SWilf«

törpenfionefonb« Ift jebenfall« eine bringenbe grage; auf bem

©ebiete bet Untetftüjjung füt im Stieg SBetunglüctte fleht bte

©djwefn mit einem faum nennen«wertben gonb« telber faft t)in<

ter ollen clollißrren SRotionett jurücf. SBetreff« ©utdjführung bct

SDMlttätpfitcbteifafcftcuet gibt bet neuefte bunbe«tätblldje ©efdjöft««

betfdjt fetbft ju, baß jui ©tunbe ganj abnotme Unglefdjbelten

berrfdjen. SReuenburg jahlt per Äopf mehr al« ©enf unb SBafet,

bie SKiaionenftätte; audj bie ©iffetenj jwlfdjen SDtarlmum (gr.7,
SReuenbutg) unb SWInlmum (65 ©t«. pet Äopf, tltf) liefert ben

SBewei« etnet butdjau« »etfdjlebenen Veranlagung in ben »er«

fdjiebencn Kantonen.

— (©te Sanbeêbefefttgung), fdjrefbt bet ,,§anbet«cou«

tief", tft efne gtage, weldje gegenwältig In ben mttttärlfdjen
SBcreinen lebhaft befprodjen wirb. ®« bürfte, um ba« Urttjeil

ju flären, geboten fein, in ben m((!tätifdj»w(ffenfajafttlcben Äut»

fen, ju benen wit atte Dfftjfetfdjulen ledjnen mödjten, ba« hiebet

ganj »ernadjtäfffgte gadj ber beftäntfgen SBefeftigung etwa« ju
tultipircn. ©« fdjabet gewiß feinem Dffijtet etwa«, wenn er

einige SBegrlffe »on bet peimanenten gotttßfation ettjält. — ©et
Umftanb, baß man bleuet, fetbft in ben ©entrai« unb ©enetat»

ftabêfdjuten, bfe beßänbige SBefeftigung got feinet SBeodjtung ge»

würbigt unb ße fo ju fagen al« nidjt etfjlitenb betrachtet hat,

bürfte nfdjt jum mfnbeften baian ©djulb fein, baß bte Eanbe«be»

feftigung bt«ber total »ernadjläfßgt wutbe unb baß jur ©tböbung
ber S8eitbtibfgung«fäbfgfett be« eigenen Sanbe«, unfere« Ätfeg«»

fdjauplafce«, feft »Ielen Sabijebnten nicht« gefdjehen fft — SKöge

bct SBunfdj, baß bfe permanente SBefeftigung in ben Untetttdjt««

plan bet hohem SDittltätfdjulen ot« UntertfdjWgegenftonb aufge»

nommen wetbe, fn ben moßgebenben mtlitätffdjen Steifen ein

geneigte« Dtjt ßnben!

— (i Dbetftlteutenont ©h. gtfeb. Ätatje) ift In
SWoutiet Im Sitter »on 88 3abten geßotten. 3m 3abte 1792

geboten, madjte et, al« ©otbot untet SRapoteon I. oet ©atnlfon
»on ©djlettftatt angehörenb, fm 3atjte 1814 bfe SBelagetung

biefe« Spiale« mit, bei bctanntlldj tapfet ben SBanew wlbetftanb.

.Çefmgefeljit, wutbe tt in bet SKttljaimee jum Dfftjfet befötbett

unb madjte al« SBataltlonêfommanbant fm 3ahre 1841, at« hei

bet Äloftetaufhehung fm Slaigau oußetfantonale Siuppen ju
§ülfe getufen wutben, ben Sug in'« gretamt mit, wo fein SBa«

tattton burdj fefne ftramme <D(«jfplfn ßdj ausjelcfjnete. 3m 3ahre

1843 wutbe et jum efbg. Dbetft Beförbert, weldjen ©rab et

fnbeffen au«fdjlug, um ßdj ganj ben SSetwattung«« unb fnbu«

fittelten Slngelegenheften ju $aufe ju wfbmen.

SSetfdjiebeneg.

— (Un tetofftjfet SBtetfdj.) SfBenti bet geinb ligenbwo

angreift, muß gtunbfäjjlfd) Stile« nadj bfefem SBunfte eden, ©et
gelbwodjt»£ommanbeut getjt mft bem ©outfen bem geinbe ent«

gegen unb legt ßdj bemfelben »or, wo et bfe günftlgfte Stellung
ßnbet. §fet hilft SlUcJ jufammen; hier wehrt man ßdj auf
Sehen unb Sob, bl« Sollet« unb ©ro« jut Untetftüfcung herbei»

eflen, unb hl« man Im Saget fdjtagfertfg Ift.
Slm 17. Slprfl 1760 hatte ber Unterofßjler SBIetfdj, ein fetjr

juoertafßget SRann, bie »orgefdjobene getbwadje »or §lthet«torf.
©fe SRadjt wat flüimlfdj unb fait, ©et geinb ftanb fo nahe,

baß man jebe SKInute auf einen Stngriff gefaßt fefn mußte, geuet

bürfte nfdjt gemadjt werben, weit bfe« bem geinbe ben ©tanb bet

getbwadje »ettatben hätte, ©fe Hälfte bet SWannfdjaft blieb

untet bem ©eweht.

Stuf einmal — bei Sag ßng eben an, ju gtauen — flel hef

einem bei ©oppelpoflen etn ©djuß; — nodj einet; — unb wie«

bet einet.

„©ewetjt übet! — SKIt nodj!" — fommanbitte bet Untet«

ofßjfer.
SRodj waren fefne 50 ©djrltt gemadjt, at« ein SIRann »om

Sßoßen herbeieilte unb metbete : „§eu Unteiofftjiet, c« fommt
eine ganje SWengc geinbe; — ldj glaube .Kroaten ßnb e«." —
„®ut!" erwfbette tuhfg ber gelbwadjt»Äommanbeur. — „SÜÜt

wollen ihnen hier ben Sffieg »erlegen, ©djnetl jene Jpecfe befetjt!"
SRafdj wutbe bte Stellung eingenommen. 3ebct ber bra»en

SDÎuêfetfete te»lbiite fein ©eweht, bamit }a lein ©eweht »etfogen

foüte.

©et geinb ließ audj nidjt lange auf ßdj Watten. SBatb nabelte

ßdj ein ßatfei Sdjwarm floaten. ©Ie Sßoften jogen ßdj fedj«

tenb »oi Ihnen jurücf unb festen ßdj auf bie glügel, um ber

getbwadje bie gront jum geuern frei ju madjen.

©ie SIRu«fetiete ließen bfe Stngtelfet ganj natje hetanfommen.

3n bet ©ämmetung wäie ouf gtößeie ©ntfetnung bodj nidjt«

ju treffen gewefen.

©a enbtfdj fnattert e« abet, at« bet Unterofßjfer geuer torn«

manbfrt, au« ber ^ccte. — Sßerwunbete unb Sobte be« getnbe«

ßürjcn überelranber, unb bfe Sebenben prallen etfdjtedt jutücf.
SReue Sdjwätme untetßüfcen ben getnb. ©t wtebetljolt ben

Stngifff. ©fn heftige* geuet beginnt, fowoht biet ol« ouf bei

ganjen Slnle bet SBotpoften. Sin Untetßü&ung war unter foldjen

Umßänben nfdjt ju benfen.

©odj bet geinb ßnbet überall gtefdje Sßkdjfamfeft, gletdje Sä»

btgfeft. — ©nblfdj getjt er jutücf. —
©« wat h»he Seit, benn untet bet fleinen pieußffdjen Sdjoar

war fefn ©fnjtger metjr ohne SBunbe.

©er brase SBletfdj tft etnfge Sage fpäter an feinen Sffiunben

geftorben. ©fe SBetobnung, wetdje Ihm ber grofje gtiebtfdj ju«
gebadjt h>tte, erlebte er nfdjt mehr. Slber eine antere bauembe

SBetobnung fß (hm gehtfehen für fefne tapfere Sbat: ©in ehren«

be« Slnbenfen feiner Sffiaffenbrüber, ba« bl« ouf unfete Seiten

b«übetiefdjt. (©. Sehet, bet gctbbfenft, @. 11.)
ggggggggggggg ^¦^^^^^¦^^^^¦¦^-^.^

§u verkaufen.
@in guteâ 3teitpferb, fleineren ©djlageê, bienlid)

ale Dfftgterèpferb, ift gu oerfaufen. anfragen
169 $oft Safel.

iE. BAD WILDUNGEN. r7s
©egen Stein, ©rie?, SJtteren» unb SBlafenletben, »letttfuttjt, SBfotarmuu), §bfterte sc ßnb feit 3abtbunberten als

fpeeißfehe sKittet befannt: ©eorfl=SBictor=Dueite unb #elenett=0ttelïe. Stnfiagen übet bo« )8ai>, SBeßettungen »on Sßofinimgen
im Sabetogirfianfe unb Suropittfctjert §ofe k. ettebfgt:

Die Inspection der Wildunger Müneralquellen-A-ctiengesellschaffc.
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— (Die Ausrüstung der Infanterie mit

Schanzwerkzeug) ist »om BundeSrath wie folgt festgesetzt worden:

1) Jede Kompagnie mit 40 kleinen Spaten, 20 kleinen Pickeln und

8 Handbeilen. Die Handbeile werden den bisherigen Küchenge»

räthschaften entnommen. 2) Diese Werkzeuge werdcn magazinirt

und der Mannschaft bct jedem Dienste ausgetheilt. 3) Für jedes

Bataillon sind ferner anzuschaffen und im Batatllonsfourgon

unterzubringen : 20 Wurfschaufeln, 1« Pickelhauen, 1« größere

Aerte, 5 Waldsägen. 4) Die Anschaffung erfolgt successive durch

Aufnahme eines entsprechenden Posten« in daS JahrcSbudget.

5) Da« Militärdepartement wird beauflragt, die nöthigen

Vorschriften über Beschaffenheit und Tragart der Werkzeuge, sowie

über deren Gebrauch zu erlassen.

— (Die Kommission de« Ständerat he« für Prüfung

der 1379er Staatsrechnung) hat nach einer

Mittheilung in der «N. Zürch. Ztg." beim MilitZrwesen zwei

Postulate aufgestellt. Das eine ladet dcn Bundesrath ein,

Bericht und Antrag zu hinterbringen, welche Quote des Bruttoerträge«

der MtlitZrpflichtersatzsteuer für die Aeufnung des Mili-
tärpensionSfondS zu verwenden sei (Art. 14 des Gesetzes); daS

andere begehrt eine gleichmäßigere Durchführung des Militär-
pflichtcrsatzgesetzeS in allen Kantonen. Die Aeufnung de« Mtli-
tärpensionSfondS ist jedenfalls eine dringende Frage; auf dem

Gebiete der Unterstützung für im Krieg Verunglückte steht die

Schweiz mit einem kaum nennenêwerthen Fonds leider fast hinter

allen civllisirten Nationen zurück. Betreffs Durchführung der

MilitZrpflichtersatzstcuer gibt der neueste bundeêrâthliche Geschäftsbericht

selbst zu, daß zur Stunde ganz abnorme Ungleichheiten

herrschen. Neuenburg zahlt per Kopf mehr als Genf und Basel,

die Millionenstädte; auch die Differenz zwischen Maximum (Fr. 7,
Neuenburg) und Minimum (6S Cts. per Kopf, Uri) liefert den

Beweis einer durchaus verschiedenen Veranlagung in den

verschiedenen Kantonen.

— (Die Landeêbefestiguug), schreibt der „Hondelscou-

rter", ist eine Frage, welche gegenwärtig in den militärischen

Vereinen lebhaft besprochen wird. Es dürfte, um das Urtheil

zu klären, geboten sein, in den militärisch-wissenschaftlichen Kursen,

zu denen wir alle Offizterschulen rechnen möchten, das bisher

ganz vernachlässigte Fach der beständigen Befestigung etwas zu

kultiviren. Es schadet gewiß keinem Offizier etwas, wenn er

einige Begriffe »on der permanenten Fortification erhält. — Der
Umstand, daß man bisher, selbst in den Central- und General-

stabsschulen, die beständige Befestigung gar keiner Beachiung

gewürdigt und sie so zu sagen als nicht eristirend betrachtet hat,

dürfte nicht zum mindesten daran Schuld sein, daß die Landesbefestigung

bisher total vernachlässigt wurde und daß zur Erhöhung
der Vertheidigungsfähigkctt des eigenen Landes, unseres

Kriegsschauplatzes, seit vielen Jahrzehnten nichts geschehen tst! — Möge

der Wunsch, daß die permanente Befestigung in den Unterrtchts-

plan der höher« Militärschulen als Unterrichtsgegenstand

aufgenommen werde, tn den maßgebenden militärischen Kreisen ein

geneigtes Ohr finden!

— (5 Oberstlieutenant Ch. Fried. Klaye) ist tn

Moutier im Alter von 33 Jahren gestorben. Im Jahre 1792

geboren, machte er, als Soldat unter Napoleon I. der Garniso»

»on Schlettstalt angehörend, im Jahre 1814 die Belagerung
diese« Platzes mit, der bekanntlich tapfer den Bayern widerstand.

Heimgekehrt, wurde er in der Milizarmee zum Offizier befördert

und machte als Bataillonskommandant im Jahre 1341, als bei

der Klostcraufhebung tm Aargau außerkantonale Truppen zu

Hülfe gerufen wurden, den Zug in'S Fretamt mit, wo sein

Bataillon durch setne stramme Disziplin sich auszeichnete. Im Jahre

1843 wurde er zum eidg. Oberst besördert, welchen Grad er

indessen ausschlug, um sich ganz den VerwaltungS- und
industriellen Angelegenheiten zu Hause zu widmen.

Verschiedenes.

— (Unteroffizier Pietsch.) Wen» der Feind irgendwo

angreift, muß grundsätzlich Alles nach diesem Punkte eilen. Der
Feldwacht-Kommandeur geht mit dem Soutien dem Feinde

entgegen und legt sich demselben vor, wo er die günstigste Stellung
findet. Hier Hilst Alles zusammen; hier wehrt man sich auf
Leben und Tod, bis Pikets und Gros zur Unterstützung herbei»

eilen, und bis man im Lager schlagfertig ist.

Am 17. April 1760 hatte der Unteroffizier Pietsch, ein sehr

zuverlässiger Mann, die vorgeschobene Feldwache vor Hilbersdorf.
Die Nacht war stürmisch und kalt. Der Feind stand so nahe,

daß man jede Minute aus einen Angriff gefaßt sein mußte. Feuer

durfte nicht gemacht werden, weil dies dem Feinde den Stand der

Feldwache verrathen hätte. Die Hälfte der Mannschaft blieb

unter dem Gewehr.

Auf einmal — der Tag fing eben an, zu grauen — siel bei

einem der Doppelposten etn Schuß; — noch einer; — und wieder

einer.

„Gewehr über! — Mir nach!" — kommandirte der

Unteroffizier.

Noch waren keine S0 Schritt gemacht, als ein Mann vom

Posten herbeieilte und meldete: «Herr Unteroffizier, es kommt

eine ganze Menge Feinde; — ich glaube Kroaten find es." —
.Gut!" erwiderte ruhig der Feldwacht-Kommandeur. — «Wir
wollen ihnen hier den Weg »erlegen. Schnell jene Hecke besetzt!"

Rasch wurde die Stellung eingenommen. Jeder der brave»

Musketiere revidirte sein Gewehr, damit ja kein Gewehr versage«

sollte.

Der Feind ließ auch nicht lange auf sich warten. Bald näherte

sich ein starker Schwärm Kroaten. Die Posten zogen sich fechtend

»or ihnen zurück und setzten sich auf die Flügel, um der

Feldwache die Front zum Feuern frei zu machen.

Die Musketiere ließen die Angreifer ganz nahe herankommen.

In der Dämmerung wäre auf größere Entfernung doch nichts

zu treffen gewesen.

Da endlich knattert es aber, als der Unteroffizier Feuer konr-

mandtrt, aus der Hecke. — Vermundete und Todte de« Feinde«

stürzen übereinander, und die Lebenden prallen erschreckt zurück.

Neue Schwärme unterstützen den Feind. Er wiederholt den

Angriff. Ein heftiges Feuer beginnt, sowohl hier als auf der

ganzen Linie der Vorposten. An Unterstützung war unter solchen

Umstände» nicht zu denken.

Doch der Feind findet überall gleiche Wachsamkeit, gleiche

Zähigkeit. — Endlich geht er zurück. —
ES war hohe Zeit, denn unter der kleinen preußischen Schaar

war kein Einziger mehr ohne Wunde.

Der brave Pieisch tst einige Tage später an seinen Wunden

gestorben. Die Belohnung, welche ihm der große Friedrich

zugedacht hatte, erlebte er ntcht mehr. Aber eine andere dauernde

Belohnung ist ihm geblieben für seine tapfere That: Ein ehrende«

Andenken seiner Waffenbrüder, das bis auf unsere Zeiten

herüberreicht. (E. Zobel, der Felddienst, S. 11.)

Iu verkaufen.
Ein gutes Reitpferd, kleineren Schlages, dienlich

als Offizierspferd, ist zu verkaufen. Anfragen
169 Post Basel.

Gegen Stein, Gries, Nieren- und Blasenleide», Bleichsucht, Blutarmuth, Hysterie «. sind seit Jahrhunderten als
specifische Mittel bekannt: Georg-Bictor-Quelle und Helenen-Quelle. Anfragen über das Bad, Bestellungen »on Wohnungen
im Badelogirhause und Europäischen Hofe zc. erledigt:
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